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Amtliche ZSekirmtmachrmgerr.

A« die Oetsbehörden.
Dis Wahl der Vrrtra «e»S« än»er der Land-

wirtschaftl. Bernfsgeuofsenschaft und ihrer Stell¬
vertreter , deren Namen aus der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 24. Septbr. 1898, Wochenblatt
Nr. 114, zu ersehen sind, ist wieder zu erneuern.

Die Gsmeinderäts werden nun veranlaßt, einen
ortSangehökigen Vertrauensmann und einen Stell¬
vertreter in Vorschlag zu bringen.

Bemerkt wird, daß der jeweilige OrtSvorstehe«
und der etwaige Beamte der Ortsbehörde für dir
Arbei ervrrsichsrung hiezu nicht gewählt werden kann.

Die Berichte sind unter Bezeichnung als „Por-
topfl. D.-S ." bis 10 . Mai hieher vorzulegen.

Calw,  den 30. April 1900.
K. Oberamt.

Vo elter.

Tagesneuigirsilelt.
* Calw,  1 . Mai. Das in den letzten Tagen

auSgegebenr Heft 4 der „Blätter aus dem
Schwarzwald"  zeichnet sich wieder durch gediegenen
Inhalt und schöne Illustrationen aus. Das Blatt ent¬
hält den Schluß einer feinen, launigen Schilderung
eines Ausflugs von Calw nach Allerheiligen„Unter
den Tannen" von Frau A. Supper hier, einen Be¬
richt über „die Calwer Überschwemmung am 1. Aug.
1851" von Hrn. Rektor vr . Weizsäcker mit 2 Litho¬
graphien von Th Schütz und Baurat Feldweg, eine
Schilderung der Nlpenansicht im nördlichen Schwarz¬
wald von Pfarrer Miller in Enzklösterle, einen Bericht
über die Enthüllung des Arnaud-BrunnenS in Perouse,
Mitteilungen aus den BezirkSvereinen, Bücher- und
Kartenschau und einige weitere Einsendungen. Die
Mitglieder erhalten von jetzt an die fertigen neuen
Karten schon aufgezogen. Das Blatt Wildbad-Calw

wird mit der Mai-Nummer der VereinSbläiter zum
Versand kommen.

* Calw,  2 . Mai. An der Errichtung des
neuen Gaswerkes  wird eifrig gearbeitet. Der
Garten bei der Gasfabrik ist abgegraben und Raum
für den neuen Gasometer geschaffen. Die GaSröhren
liegen in den Straßen schon parat und in einigen
Straßen sind bereits die Leitungen bis an die Häuser
gelegt worden. Es ist demnach zu hoffen, daß das
Gaswerk bis zum Herbst im Betrieb sein wird. Ein
ebenso großes Werk wird nun voraussichtlich auch noch
in diesem Jahr in Angriff genommen werden, näm¬
lich di« Korrektur der Altdurger Staige. Nach den
jetzt fertig gestellten Plänen und Kostenvoranschlägen
soll das Schloßbergprojekt 108000 das Teichel¬
wegprojekt aber 150 000^ kosten. Während früher
angenommen wurde das Schloßbergprojekt werde ent¬
schieden teurer kommen, verhält sich nun die Sache um«
gekehrt. Damit dürft«auch schon zum voraus das Schicksal
des Teichelwegprojektes entschieden sein. Verhand¬
lungen wurden in den bürgerlichen Kollegien über
dir beiden Projekte noch nicht geführt, d?ch wird eine
baldige Entscheidung in Aussicht zu nehmen sein.

* Calw,  2 . Mai. Dir zum2. Mal, seit
3 Monaten inhaftierte, des Gatt «nmords  be¬
schuldigte frühere Löwenwirtin FaaS in Liebenzell,
wurde am Montag zu abermaliger Aufnahme der
Thatbrfiände nach Licbenzell vorgeführt. Der Vater
der Beschuldigten, Orkonom Hoffman» von Gleis-
zellen» welcher ebenfalls wegen Verdachts seinen
Schwiegersohn ermordet zu haben, in das Ge¬
fängnis nach Tübingen eingesetzt worden war, hat
sich der irdischen Gerechtigkeit dadurch entzogen, daß
er sich vorgestern erhängte. Die beiden Angeklagten
waren bekanntlich seiner Zeit vom Schwurgericht frei¬
gesprochen worden. In der letzten Zeit mehrten sich
aber die Verdachtsgründe so sehr, daß beide wieder
in Haft genommen wurden. Die Frau hatte nämlich
eine zweite Ehe geschloffen, die aber bald getrennt
wurde. Während dieser Ehe soll sie verdächtige Reußer-

ungen gethan haben; ebenso soll eine verstorbene
Schwester der Beschuldigten sehr gravierende Aussagen
gemacht haben. Bei der Vorführung in Liebenzell
leugnet« die Angeklagte alle« und ließ sich zu keinem
G-stäadnis herbei. Die Faas wurde von einem
Ziviltransporteur vorgeführt; ihre Ueberwachunz ge¬
schah nicht in einem Grfangenenwagen sondern in
einem Personenwagen3. Klaffe. Als sie abends auf
den Bahnhof gebracht wurde, war halb Liebenzell auf
den Beinen, um sie zu sehen.

Hirsau.  Sonntag , den 22. April, tagte
von 12 Uh: mittags bis nachmittags3 Uhr der Hauptvor«
standdeSSchwarzwald-Vereins  mitden Bezirks-
Vorstehenden unter dem Vorsitz des Vorstehenden
des Vereins, Gsm-inderath Stockmay-r, im Gasthof
zum Rößle in Hirsau; die Versammlung war sehr
zahlreich besucht. Es wurde JahreS-Rechenschafts-
Bericht vorgetragen und über mehrere andere Punkte
ein Einverständnis erzielt. Beschlossen wurde, die
diesjährige Hauptversammlung auf Wunsch der Stadt
Oberndorf in dieser Stadt am Sonntag, den1. Juli,
abzuhaltr». Näheres wird auch im V-reinSblau:
„AuS dem Schwarzwald"  und in Lokalblättern
bekannt gemacht. — DaS erste vorzügliche Blatt des
Schwarzwaldes kommt im Monat Mai zur Vertei¬
lung und zwar an jedes Mitglied des Vereins gratis
und sogar auch aulgezogen; ebenso werden die übrigen
Blätter bald Nachfolgen. Für Nichtmitglieder kommt
daS einzelne Blatt im Buchhandel auf 2 ^ zu stehen,
unaufgezogen. Nach den Verhandlungen wurde ein
einfaches Mahl eingenommen, dar ein Spender mit
einem Trunk, bereitet aus Waldmeister vom Hang
der Bruderhöhl« anfeuchtste; hierauf Gang an der
Bleich« vorbei in das romantische Schweinbachthal,
Rückweg auf dem vor 2 Jahren markirten Waldweg
nach Calw. Beginn des We-es beim Römer'schrn
(Zahn) Anwesen, Ende vor der Villa Dörrenbach. Ver¬
abschiedung in Calw bei einem Glase Pilsner (Adler).

Wangen im Allgäu,  30 . April. Die
SimoniuS'schen Cellulosefabriken Wangen und Kehl-

NcchdxL »irbotrn

Die Pi verteil.
Seeroman von Clark Rüssel.

(Fortsetzung.)
„Eie sind der Befehlshaber dieses Schiffes, nicht wahr?" sagte der In¬

spektor, als er vor dem alten Benson stand.
„So ist es," antwortete dieser, seinen Cylinder trotzig und unwirsch in die

Stirn drückend.
„Ich bin gekommen," fuhr der andere fort, „um Mr. James Murray, den

Direktor der Kolonialbank, wegen Diebstahls und UnterschleifS zu verhaften."
„O Gottl" sagte Benson. „Wieviel hat er gestohlen?"
„Eechsundsiebzigtausend Pfund."
Der Hauptmann Trollop that einen langen, leisen Pfiff durch die Zähne.

Der Begleiter des Inspektors musterte ihn eingehend.
„DaS nennt man Pech," flüsterte Caldwell dem neben ihm stehenden Crven-

dish zu, der den Vorgang mit einem Lächeln beobachtete, das durch das unmäßige
Hervorragen seiner Eckzähne unter der Oberlippe abstoßend wirkte.

„Ich kenne meinen Mann hier nicht," redete der Inspektor weiter, indem
er seine Blicke zuerst über die Gruppen der Paffagier« und dann hinab zum
Hauptdeck schweifen ließ, wo dir Matrosen alles stehen und liegen gelaffen hatten,
um ungehindert den Ereigniffen dort hinten zuschauen zu können.

„Gehen Sie doch hinunter, Mr. Pool«, und sagen Eie dem Bankdirektor,
daß er hier oben verlangt wird," sagte der Schiffer zu dem zweiten Steuermann.

Der eilte die Kampanjetreppe hinab, auf dem Fuße gefolgt von dem Inspektor
und dessen Begleiter.

Der Kapitän blieb an Deck. Die Passagiere redeten nur in Flüstertönen.
Die Erregung hatte den Gipfel erreicht. Mr. Mark Davenire und einer der
andern tiaten an das Oberlichtfenster und spähten und lauschten hinunter. Die
Zeit war gegen elf Uhr vormittags. Die Sonne glühte heiß hernieder; mit dem
Dampfer an der Seite hatte man fast den Eindruck, als läge man im Hafen;
das blau« Wasser zwischen den Schiffen schlug schwappend hinüber und herüber,
als die Fahrzeuge sich abwechselnd gegen- und voneinander neigten; Mr. Burn
lehnte an der Reeling und unterhielt sich mit dem Manne, der am Ruder des
Schleppers stand.

„Diese Erwartung und Ungewißheit ist schrecklich!" flüsterte Miß Mansel
dem Mr. Shannon zu. „Was wird nun mit dem unglücklichen Manne ge¬
schehen?"

„Zunächst werden ihm Ketten angelegt," bemerkte der in der Nähe stehende
Schiffsarzt.

„DaS entspräche ganz der Brutalität unserer GesetzeI" rief Shannon, auf
dessen Gesicht sich plötzlich eine verhaltene Wut sich auSprägte. „Haben Sie je¬
mals Kettensträflinge gesehen, Miß Mansel?"

Die junge Dame schauerte zusammen, dann antwortete sie, daß sie einmal
Gelegenheit gehabt habe, bei dem Bau einer Elsenbahnstrecke Gefangene zu sehen,
dir mit Ketten aneinander gefesselt waren, und daß dieser Anblick sie entsetzt
habe. Shannon war eben im Begriff, darauf zu erwidern, als er einen Blick
des Hauptmann» Trollop auffing; eine zornige Drohung sprüht« au» diesem,
aber nur einen Moment, im nächsten schien der soldatisch stattliche Gentleman
lediglich auf dar zu lauschen, was in der Kajüte vorging.
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heim o/D . habe» ihren Arbeitern neuerdings eine be¬
deutsame Vergünstigung eingrräumt: Anteilnahme
am G -winn des Geschäfts, wobei die Höhe des jedem
Arbeiter zufallenden Betrags sich nach Dienstjahren,
Tagesverdienst und Leistungen bemißt. Vor einigen
Tagen wurde die erstmalige Verteilung vorgenommen,
wobei einschließlich weiterer persönlicher Zuwendungen
deS Gründers, N. SimoniuS, im ganzen gegen 13 000 ^
den A beiter» beider Geschäfte zufielen (bis zu
102 ^ pro Person). Gleichzeitig wurde ein Unter-
stützungSfondS ins Leben gerufen, dem 3000 ^ zu¬
gewiesen wurden. — Mit der Verteilung der Beträge
wurde ein« einfache Feier verbunden, wobei Fabrikant
SimoniuS die Grundgedankender Neuordnung ent¬
wickelte und mit einem Hoch auf S . M . den König
schloß. Namens des K. Oberamis sprach Amtmann
Klaiber Worte der Anerkennung über die neue, sozial
so wichtige Einrichiung. In w-iteren Ansprachen kam
der Dank der Arbeiterschaftfür diese Beweise der
Fürsorge zum Ausdruck.

Berlin , 1. Mai . Am Tage des Empfangs des
Kaisers Franz Josef in Berlin werden Reichstag und
Abgeordnetenhaus di« Plenarsitzungen ausfallen lasten.

Berlin,  1 . Mai . In der Budget-Commission
des Reichstages wurde heute di« Beratung über die
Flottenvorlage  bei der DeckungSfrage fortges-tzt.
Während der DiScussion erklärte der Staatssekretär
von Thielmann, daß die Regierung entschlossen sei,
die landwirtschaftlichenInteressen nachdrücklich zu
wahren, daß er aber bestimmte Erklärungenüber die
Höhe der landwirtschaftlichen Zölle nicht abgeben könne.
Eine Vermögenssteuer bezeichnete der Staatssekretär
als völlig aussichtslos, da der größte Teil der Einzel-
staaten mit einer solchen nicht einverstanden sein würde.
ES erhob sich hierüber eine längere Diskussion, welche
heute nicht zum Abschluß gelangte. Eine Abstimmung
hat noch nicht stattgefunden. Die Beratung wird
morgen fortgesetzt.

Berlin,  1 . Mai. Ueber den Inhalt des in
der Fleischbeschaufrage  vorbereiteten Com»
promiffes verlautet soviel, daß das Verbot der Einfuhr
von Wurst von den verbündeten Regierungen zuge¬
standen worden sein soll, dagegen die Conserven frei
hereingelasten werden sollen. Das Pökelfleisch wird
höchst wahrscheinlich eine differente Behandlung erfahren.

Berlin,  I . Mai . Der in Untersuchungshaft
befindliche frühere Stationschef in Ostafrika, Haupt¬
mann Kannenberg, soll dem „Vorwärts" zufolge, weil
er durch das Schreien eines NegerkindeS gestört wurde,
das Kind samt der Mutter erschossen haben. Der
andere Kolonial-Osfizier, welcher sich hier in Unter¬
sucht» gshaft befindet, ist der Hauptmann Wegeberg,
der in Ostafrika stationirt war. Auch ihm werden
Brutalitäten gegen die Eingeborenen zur Last gelegt.

Berlin,  1 . Mai . In der Konitzer Mord¬
sache wird jetzt die amtliche Bekanntmachung, in der
ein« Belohnung von 30,000 Mark auf die Ermitte¬
lung des Mörders des GymnasiastenWinter ausge¬
schrieben ist, in allen größeren Städten verbreitet.
Dem Berliner Polizei-Präsidium ist der Aufruf deS
Regierungspräsidenten zu Marienwerder in 300 Exem¬
plaren zugegangen, welche in der vergangenenNacht
an di« öffentlichen Säulen angeschlagen worden sind.

Pari », 30 . April. Der deutsche Reichs¬
kanzler  verließ gestern Abend mit dem Nord-Ex-

prißzuge Paris , um nach Berlin zurückzukehren. Den¬
selben Zug benutzte der Gesandte in Beilin , um die
Geschäfte der Gesandtschaft zu übernehmen.

Paris,  30 . April. Gestern nachmittag ist
auf dem AuSstellungsterrain  eine Fuß¬
gängerbrücke zusammengebrochen.  Beim
Einsturz befand sich niemand auf der Brücke, dagegen
zahlreiche unter derselben. Bis jetzt sind 9 Todt«
aufgefunden worden. Femer wurden etwa 50 meist
schwer Verletzte unter den Trümmern hervorgezogen.
Das Unglück ruft große Bestürzung hervor. ES er¬
folgen bereits heftige Angriffe gegen Millerand, der
auf der Eröffnung der Ausstellung am 14. April
bestanden hat.

Paris,  30 . April. Eine neue Kata¬
strophe  ereignete sich heute Nachmittag in der
AussteIlung.  In dem großen Festsaalr stürzte
ein Gerüst zusammen wobei 3 Personen getödtet und
mehrere verletzt wurden. Die Aufregung in der Aus¬
stellung ist unbeschreiblich.

Der Krieg in Südafrika.
Berlin,  1 . Mai . Nach einer Meldung aus

London wurde aus Thabanchu Sonntag abend 6 '/»
Uhr telegraphiert. Der Feind hat sich nicht weit
zurückgezogen. Die Buren stehen noch in ansehnlicher
Zahl im Norde» und Osten. Ihre Flanken sind
durch Artillerie gedeckt. Den größten Teil des heu¬
tigen Tages über, beschossen die Engländer die Buren
während die berittene Artillerie vorrückte. General
Dev et machte einen Versuch, den östlichen Flügel der
Engländer zu umgehen, aber die Kavallerie vereitelte
den Versuch. General French führt hier den Ober¬
befehl.

Berlin,  1 . Mai . Der Lokalanzeiger meldet
aus London: AuS Thabanchu wird von heute Nacht
gemeldet: Die Bure« nahmen auf einem Streifzuge
einen englischen Convoi zwischen Dewersdorp und
Thabanchufest. Zum Glück erschien General Bra-
bacon mit der Aeomamy von Wepener her und be¬
freite den Convoi. — Die Buren halten noch den
Bergrücken westlich von Thabanchu. Die General«
Jean Hamilton und Smith Dorrien haben feste Stel¬
lungen auf dem Wege nach Norden eingenommen.
General Rundle steht den Buren in der Front ge¬
genüber.

Washington,  1 . Mai . Der Senat ver¬
warf mit 29 gegen 20 Stimmen die Annahme eines
Sympathiebeschltrffes zu Gunsten der Buren.

London,  1 . Mai . Die heutigen Morgen-
blätter besprechen in der ernsthaftesten Weise die
Frage der Vermittelung, welche im amerikanischen
Senats aufgeworfen wurde. Morning Leader ist der
Ansicht, daß die Abstimmungdes Senats von einer
Wichtigkeit ist, die England nicht verkennen dürfe.

Marine auSstellung in Stuttgart.
Der württembrrgifche Landekausschuß, der die Aus¬
stellung veranstaltet, wünscht dieselbe besonders auch
der Schuljugend — etwa vom 12. Lebensjahran
— zugänglech zu machen und hat deshalb die Schul¬
behörden in Kenntnis gesetzt, daß ganze Schulklassen
unter Führung ihrer Lehrer für 10 pro Person
zugelaffen werden. Der Besuch wäre am erwünschte¬

sten in der Zeit vom 7. bis 18.Mai an den Wochen¬
tagen und zwar in den Morgenstunden von halb 8
bis 11 Uhr. Diejenigen Schüler , welche Kataloge
wünschen zu 20 pro St . hätten dieselben einen
Tag vor dem Besuch im Bureau der Ausstellung
im Königsbau entweder abholen zu lassen oder zu be¬
stellen. — Um ein Zusammenstiömen verschiedener
Schulen zu vermeiden, wäre es sehr erwünscht, wenn
sich die Schulvorstände von Stuttgart und Cannstatt
mit dem LandesauSschuß— Bureau im Königsbau—
in Verbindung setzen würden, um ein Besuchspro¬
gramm zu vereinbaren. All« Wünsche der Schulvor¬
stände würden nach Maßgabe der Reihenfolge, wie
sie angemeldet sind, nach Möglichkeit Berücksichtigung
finden. Diesbezügliche Wünsche werden an das Bureau
der ManncauSstellung im Könixsbau bis spätestens
2 . Mai (?) erbeten. Für mündliche Besprechungen ist
das Bureau von 8—12 und von 2 —7 Uhr geöffnet.
Die Generaldirektion der StaatSeisenbahnen hat sich
bereit erklärt, von allen größeren Städten Sonder-
züge für die Schulen  rirzulegen, sofern durch
die Schulvorstände genügende Besetzung in Aussicht
gestellt ist. Die Schulvorständewerden gebeten, der¬
artig« Wünsche an das Bureau der Marineausstellung
im KönigSbau bis 4. Mai mitzuteilen, worauf ihnen
sofort Bescheid zugehen wird, ob der betr»ffende Tag
mit Rücksicht auf frühere Anmeldung von anderen
Orten noch verfügbar ist.

Leverrsverstcherirrsgsbank für Deutsch¬
land i« Gotha.

Die Gsft äfrsergebnisseder Gothaer LebenS-
versicherunMank, der ältesten und nach der Versiche¬
rungssumme größt-n unter den deutschen Anstalten
dieser Art. sind auch im Jahre 1899 befriedigend
gewesen. Neue  ToSesfallversicherungen— schlechthin
auf Lebenszeit oder mit Abkürzung auf ein bestimmtes
Lebensjahr— wurden im Betrage von 43 496 200 ^
abgeschlossen, es ist dies der höchste Jahres -
zu gang  seit Bestehen der Bank. Insgesamt be¬
standen Ende vorigen JahreS 111 993 Versicherungen
über 773 089700 Die thatsächliche Sterbe -
fallausgabe  von 14519054 ^ blieb um
2 074179 hinter dem erwartungsmäßigen Be¬
trage zurück.

Der reine Jahresüberschuß  stellt sich
ouf 8 220 850 Zu diesem Ergebnis hat neben
dem Gewinn aus uneerrechnungsmäßiger Sterblichkeit
und neben dem überrechnungsmäßigenZinsertrag
besonders der Umstand b-ig-tragen, daß die Ver¬
waltungskosten auf dem außerordentlich niedrigen
Satz von nur 5,07 "/» der Jahrrsemnohme gehalten
werden konnten. Dis Fonds  der Bank erreichten
die Höhe von 249 489 278 Hierunter befinden
sich die als Sicherheitsfonds zurückgestelltsn reinen
Uebrrschüsse der letzten Jahre im Betrage von
38 369 351 welche in diesem und den nächsten
vier Jahren hm Jahre 1900 je nach Art und Alter
der einzelnen Versicherungen mit 30 bis 138 °/o
der JahreS-Normalprämie) an die Versicherten als
Dividende zur Verteilung kommen. Im ganzen hat
die Bank während ihrer nun 71jährigen Wirksamkeit
gegen 346 Millionen Mark an fällig gewordenen
Versicherungssummen ausgczahlt und mehr als 174
Millionen Mark als Dividende an ihre Versicherten
zurückgewährt. Vertreter: F . Kübler,  Calw.

Da stürzte in Eile der zweite Steuermann die Treppe herauf.
„Wo ist der Doktor!" rief er.
„Hier," antwortete der Schiffsarzt.
„Kommen Sie schleunigst herunter."
Poole verschwand wieder und der Doktor eilte hinter ihm her. Das Ant¬

litz de» Schiffers nahm einen düsteren, harten, Schwer-Weiter-Ausdruck an ; er
ging in der Nähe des Ruder», abseits von den Paffagieren, erwartungsvoll auf
und ab.

„Was sollte der Doktor dort unten?" so fragten di« Paffagier«. Hatte
Murray sich zu erstechen oder zu erschießen versucht? Den Knall aber hätte
man doch jedenfalls gehört. Denn hier oben herrschte«ine fast lautlose Stille;
nur ab und zu kreischte in der Takelung ein Block, was dann fast wie ein
Möwenschrei klang.

Mr. Storr , der neben der KajütSkappestand, sprang plötzlich mit dem
Ruf : „AllmächtigerGott !" auf di« Seite . Denn die enge Treppe füllte sich
mit Männern, die einen regungslosen menschlichen Körper heraufschafften. ES
gab ei» allgemeines Zurückweichen; die meisten der Damen eilten nach vorn auf
das Hauptdeck.

„Da haben wir'»," sagte Mr . Davenire. „Er hat sich umgebracht."
Der Inspektor, dessen Untergebener und der zweite Steuermann legten

da», wa» kurz zuvor noch der Bankvirektor Jame» Murray gewesen war, nieder
auf die Planken de» Deck» in den Sonnenschein, der grell die entstellten Züge
de» Leichnams beleuchtete, bis der Doktor ein Taschentuch über dieselben breitete.

„Was ist'S mit ihm?" rief Bmson, mit schnellen Schritten herbeikommend.
„Gift," versetzte der Doktor.
„Er ist un» zuvorgekommen," sagte der Inspektor, einen Blick des Miß¬

fallens auf den Toten werfend. Auf einige Worte, die er sodann seinem Be¬
gleiter zuraunte, stieg dieser in die Kajüte hinunter und kehrte gleich darauf mit
dem Handkoffer deS Abgeschiedenen zurück.

„Er war auf so etwas vorbereitet gewesen," sagte der Doktor zum Kapitän,
hinter dem sich die Passagiere im Halbkreise gruppiert hatten.

„Aber womit ?" fragte Benson.
„Mit Blausäure."
„Wirkt schneller und sicherer, als eine Kugel," flüsterte Hankey seinem

Nebenmanne Masters zu.
„Jedenfalls ist'S reinlicher," sagte dieser, den Toten so unbewegt und kühl

betrachterd, als wäre dieser ein Fisch, den man soeben gefangen.
„Nehmen Sie ihn nun mit zurück?" fragte der Kapitän den Inspektor.
„Ja, und das hier auch," antwortete der Beamte, auf de» Handkoffer

brütend.
„Dann machen Sie aber, daß Eie damit fortkommen," rief der alte

Schiffer in zorniger Ungeduld, „machen Sie um Himmels willen, daß Sie von
meinem Deck kommenI Ich habe nun gerade genug und bin nicht gesonnen, mich
noch ferner aufhalten zu lassen! Herr ! Denken Sie vielleicht, daß da- für
meine Damen ein angenehmer Anblick ist?"

„Ich will Ihnen nicht länger unbequem sein," versetzte der Inspektor,
„nur möchte tch Sir noch bitten, einig« von Ihren Matrosen anzuweisenmir
behilflich zu sein."

Man legte den Leichnam auf ein« Gräting und bedeckte ihn mit einem
Stück Segeltuch, um den Damen seinen Anblick zu entziehen. Dann schaffte man
den toten Verbrecher zum Fallreep und von dort auf den Radkasten des
Schlepper». (Fortsetz, folgt)
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Amtliche Kekauutmachungku.
Calw.

Ausverkauf.
Aus dem Nachlaß der Frau Luise Federhaff Witwe geb. Dörterr-

bach in Calw , kommt hienach beschriebenes Anwesen am
Montag , öen 14. Mai 1900 , vormittags 11 Mr,
auf dem Rathaus zur Versteigerung:

Geb. Nr. 69, 1 a 64 gm ein dreistöckiges Wohnhaus mit
großem gewölbtem Keller, 1 a 48 gm Hofraum, Einfahrtu. s. w.,
Brandvers.-Anschlag 22600

Das mit Gas- und Wasserleitung versehene Gebäude enthält
parterre 2 Ammer, Holz- und Kohlenräume, imI. und II . Stock je 5 ineinander-
gehende Zimmer, Küche, Speisekammer, abgeschlossenen Oehrn, im III . Stock
3 einzelne jZmmer, 3 Kammernu. s. w. Gebäude Nr. 69^. 1 a 08 gm
Hintergebäude mir dem Hauptgebäude in Verbindung stehend, enthält ein Waschhaus,
Stallung für 3 Pferde, Wagenremise, 4 Kammern, große Bodenräume, Brandvers.-
»uschlaa 4600

Die am Marktplatz gelegenen Gebäulichkeiten befinden sich in bestem bau¬
lichen Zustand, sie sind sowohl für den Betrieb eines Geschäfts als auch zur
Benützung als Prioathau» günstig gelegen.

Von demselben, sowie den VerkaufSbsdingungen, kann jederzeit Einsicht
genommen werden. K. öffentl. UM: Ha ff«er.

l-tMW

Tommenhardt
OberamtS Calw.

Werakkordierung
von Kochöauarkeilerr.

Dir bei Renovierung bezw. beim
Umbau des Schul- und Rathauses vor-
kommenden Bauarbeiten werden im
SudansfianSweg vergeben.

Die UeberschlagS summen betragen:
Maurer- und Steinhauerarbeit 1800
Zimmerarbeit. 1100 „
Anfertigung der Treppen . 338 „
Zementarbeit. 300 „
Verschindelung. 70 „
Gipserarbeit. 1170 „
Schreinerarbeit . . . . 1160 „
Glaserarbeit. 250 „
Schlofserarbeit. 330 „
Schmiedarbeit. 312 „
Flaschnerorbeit . . . . 525 „
Anstricharbeit. 650 „
PflSSerarbeit. 50 „

Pläne, Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen liegen auf dem Rathause hier
zur Emsicht auf, woselbst auch diesbe¬
züglicheg«fl. Offerte längstens bis

Montag , de« 7. Mai d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

versiegelt und kostenfrei eingereicht werden
wollen.

Den 30. April 1900.
I - A.

Schultheiß Luz.

Altbulach.
Ca . 3 - 40 «« Stück schöne

FjchtkllpfllUlM
verkauft die Gemeindepflege.

Allbirlach,
Krritrnberg,
Hokbronn,
Arbelsbrrg,
Marlinsmoos,
Oberharrgstrtt,
Slrnrnorheim

sucht eine in Württemberg auf's beste
eingeiührte

tüchtige Unter-Agenten.
Offerte unter„Feuer" an die Exped.

dS. Blattes.

karben,
in Oel und trocken,

feinsten Copal- und Asphaltlack,
Terpentinöl, altes Leinöl,
Leinölfirnis, Anstreichpinsel

u. s. w.
empfiehlt billig

Marktplatz.

Turnschuhe
jederG>öße empfiehlt billigst
_ßhr . Zahn.

Geaö-Äeeorä.
Stammheim.

Im Vollstreckungswegewird am
Dienstag , den 8 . Mai,

nachmittags 1 Uhr,
gegen Barzahlung eine noch gut erhaltene

Sattlernähmaschine
versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Vrivat-Arrzetgeir.
Nächste Woche backt

Kaugenöreheln
_W . Buck, Bäcker.

Neubulach.

4000 rnk.
gegen gut« Nachversicherung und «ventl.
in Zieler rückzahlbar aufzunehmen gesucht.

Offerten erbittet sich
Verw.-Akt. Müller.

Ca . SV« «brn . Handarbeit ist
sofort zu vergeben. Nähere- bei

Werkmeister Kranß.
Die bisher von Hm. Pfleger

innegehabte

Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör,
habe auf 1. Juli zu vermieten.

Gg . Frank , Biergafse.

Wohnung gesucht.
Eine bessere Wohnung von 3—4

Zimmern wird auf 1. Juli zu mieten
gefucht. Offerten unterK IVO an die
Exped. d. Bl.

Ein größere» Quantum

KartoMn,
ihre» billigen Preise» wegen auch zu
Futterzwscken geeignet, verkauft pr. Ztr.

1. 50.
v . U» nion,

VvterLnen-Verem valv.
MM Sonntag , de« 6. Mai » Nachmittags 4 Uhr,

Generalversammlung
^ b" Kamerad Rau.

Tagesordnung : 1) Rechenschaft«- und Kassenbericht.
3) Statutenänderung.
3) Neuwahlen.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlich ein
öev Ausschuß.

Fshleirrveide Ebiirgeir.
Die vom landw. Bezüksverein Balingen übernommene

Fohlevweids in Ebingen wird am Montag , de« 21. Mai
LS«« eröffnet und am 1. Oktober 1900 geschloffen werden.

Für die Beschickung der Weide werden folgende Beding¬
ungen ausgestellt:

1. Das Weidgeld beträgt:
a) für 1jährige Fohlen . 75 Mark,
d) für ältere Fohlen . 85 Mark.

2. Die Einlreferung der Fohlen hat am 3l . Mai auf der Werde selbst zu
erfolgen; nach dem 23. Mai werden keine Fohlen mehr angenommen. Diejenigen
Fohlen, welche am 32. oder 23. Mai noch übergeben werden, sind im Gffthof
zur Post in Ebingen abzugeben und werden von dort aus auf die Weide verbracht.

3. Bei der Einlieferung hat der Fohleneigentümer ein von einem Tierarzt
ausgestelltes, nicht mehr als 3 Tage altes Gesundheitszeugnis und womöglich auch
die Abstammungspapiere(Beschälschein) mitzubringen und vorzuweisen.

4 Der landw. Verein liefert die mit Nummern vers-hrnen Halsriemen für
die Fohlen zum Selbstkostenpreis, wogegen der Fohlenbesitzer im Eigentum des
Riemen« verbleibt; nach diesen Nummern werden die Fohlen gebucht.

5. Jede» zur Weide gebrachte Fohlen wird auf Rechnung des Eigentümers
versichert und zwar bei Aufführung des Fohlens. Der Fohlenweideausschuß hat
mit einer leistungsfähigen Gesellschaft unter günstigen Bedingungen einen Ver¬
sicherungsvertrag abgeschlossen.

Es wird besonders hervorgehoben, daß der landw. Verein bei der Ueber-
nahme der Weide wesentliche Verbesserungen an derselben vorgenommen hat. In
erster Linie ist die Weide durch eine eigene Quellwafserversorgung, von der Ebinger
Pumpstation aus, versehen worden, so daß die Pferde reine«, gesundes Quellwaffer
erhalten. In zweiter Richtung ist die Weide durch eine intensive Kali-Phosphat-
düngung verbessert worden. Dir Stallgebäude werden gründlich auSgekalkt und
repariert, auch wird in landw. technischer und in hygienischer Beziehung jede mögliche
Vorsorge zu guter Unterbringung und Pflege der Fohlen getroffen werden.

Die Anmeldung der Fohlen zur Beschickung der Werde erfolgt bei Herrn
Kommerzienrat Tchmid oder bei unserem Schriftführer Herrn Fabrikant Heinrich
Ott zur Brücke, oder bei unserem Kassier Herrn Fabrikant Friedrich Hanx,
sämtliche in Ebingen;  auch Herr Poflhalter Brecht in Ebingen  nimmt
Anmeldungen entgegen.

Balingen , den 17. April 1900.
Der Vorstand des landw. Vereins:

OberamtstierarztDeigendesch.

MMd .MMMMMi
Aktiengesellschaft«- Lsslingena. ti.

Vom Samstag den 13. Mai ab kommt unser vorzügliche»

Weissbier
nach Berliner Art in den Restaurants und CasöS zum Ausschank.

Das Berliner Weißbier, vielleicht das durststillendste aller Getränke,
hat sich wegen seines pikanten Geschmackes und seiner großen Wohl-
bekömmlichkeit auch bereits in Württemberg viele Freunde erworben und
wird sich sicher allgemein einbürgern.

Das Weißbier, in der Brauerei selbst auf Flaschen gezogen, wird
in Berlin ca. 14- 30 Tage nach Abfüllung am liebsten getrunken. Es
hält sich jedoch auch Monate und wird dann von einzelnen sogar noch
höher geschätzt.

Die Flaschen sind etikettiert und der Tag der Abfüllung auf jedem
Etikett vermerkt.

Nach Empfang müssen die Flaschen ca. 10 Tage im Keller oder
an sonstigem kühlen Platze (im Eisschrank braucht das Bier länger bis
zur Reife) ruhen, und sind dieselben stets stehend aufzubewahren.

Mit dem Versande haben wir bereits begonnen, und bitten wir,
sich wegen des Bezuges an die nächstgrlegene Restauration, Cafö rc. zu
wenden, welche auf Wunsch auch pcssmde Pokale zum Preise von 50 H
pro Stück abgeben.

Hochachtungsvoll

Nie Mttewd.VWimbkLiMiL.-K.
Kekepyo« Zlr. 188. — Amt Kßkingen.
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Calw.
Ich beabsichtige , infolge anderweitigen Unternehmens mein in schönster Lage

hiesiger Stadt gelegenes

Mohn- und FabÄMilde
mit I2—15pfe*diger Wasser- uud Dampskraft,

nebst 4 Morgen Feld , Baumgur , Hofeaum und wertvollem Bauplatz
zu v « kaufen.

Vorzüglich geeignet sowohl für industrielle » Betrieb , als auch zu
einem Prtvatsitz , Luftkurhaus u . s . w.

o . II A»üu «r.

Kiv f crrr.

MühlenWkse«-mit MMKrANerklNif.
Infolge Ablebens des MühlebssitzrrL Ost . ^ clrion

in Hirsau wird besten Anwesen aus freier Hano dem
Verkauf avSgesrtzt . Das Anwesen liegt an der Nagold
innerhalb des OrtS , 5 Minuten vom Bahnhof Hirsau
und '/ , Stunde von Calw entfernt , hat eins Wasserkraft
von 60 8 k mit 2 Wafl -rräder , welche einen Gerbgang
und 4 Mahlgänge nebst Kernen - , Griesputz -rei und Malz¬

schrotmühle betreiben , wobei die Wasserkraft nur zur Halste auSgenützt ist . Das
Werk wurde vor 12 Jahren neu eingerichtet . Anschließend befindet sich ein großes
Oekonomiegebäuds mit Stallungen , laufenden Brunnen rc , sowie ein Gemüse-
und Baumgarten mit tragbaren Bäumen , alles zus , im Meßgehalt von 64 a.

Sachverständiger Wertanichlag , Mühle mit Einrichtung und allen G däulich-
keiten samt Hofraum und Gemüsegarten nebst halber Wasserkraft ^ 38,000 . — ,
Baumgarten ( Bauplätze ) mit halber Wasserkraft. ^ 27,000 . — ,

Gesamianschlag ^ 65, <E . — .
Die prächtige gesunde Lage in diesem historischen Kurort wird allseitig an¬

erkannt . Zur völligen Ausnützung der Wasserkraft ist eS möglich noch ein Fabrik¬
gebäude oder elektrische Anlage zu errichten , Arbeitskräfte sind in den nahe gelegenen
Ortschaften leicht zu bekommen.

Zu Auskünften und Abschluß eines Kaufs ist jederzeit bereit
der Beauftragte:

H. Adrion, Miihlkbkfitzer,
Neckars»!«!.

Handschuhe wurden

gesunde«.
Zu erfr . bei der Exped . d. Bl.

Calw.
Ein tüchtiger , solider

Schreiner
findet dauernde Arbeit bei

I . Eise »« »«», Schreiner.

AalZrplane
sind L 5 --Z zu hab .n im Campt d . Bl.

Bäckerlehrling
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

Friede . Schaible,
Badgaste.

Magdeburger Kagekverstcherungs Gesellschaft.
Ich beehre mich zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß an Stelle des

Herrn Martin Barer,  Landwirt in Altburg,  Herr goks - kiollsr,
Landwirt und Gemeindepfleger in Altbnrg , als Agent für obige Gesellschaft
eingestellt worden ist.

Stuttgart , den 28 . April 1900.

Aev Generalagent:
Kldvnst 8v « rai »L,

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir , mich zum Ab¬
schluß von Hageloersicherungen zu empfehlen , dir loyale GefchäftLbsharrdluvg , sowie
di - vorzüglich ; finanzielle Lag « dieser Gesellschaft ist zur Genüge bekannt und bin
ich zur Erteilung weiterer Auskunft , sowie zur Verabfolgung von Ar-tragkpapieren
rc. stets gerne bereit.

Altburg , den 28 April 1900.

Gemeindepfleger.

soeben vieäsr ein^stroiken:
Klulsn -Kslcao

6 smü 8v- u . llrsstsuppvn
8 oui » onKgp 8«In

8 uppvn -HVürrs

DuKen NrvLs « .

Lhilisalpeter,
Knochenmehl,

Superphosphat,
Thomasmehl,

ferner

Leinsamen« Wicken
billig und gut

bei

L . < » vorNlt.

Bäcker-Lehrling.
Ein kräftiger Junge , welcher Lust

hat , die Brot - und Fernbäckerei gründlich
zu erlernen , kann bei sofortiger Lohn¬
zahlung in Karlsruhe eintreten . Näheres
bei

Friedrich Kugele
in Oberrcichenbach.

Kehrstelle.
Ein kräftiger Junge , welcher Lust

hat die Schreinerei zu erlernen wird
angenommen.

Mills. Gerrvig,
Bau - und Mödelsch ?einerei.

Pforzheim , Obere Au.

Auf dem Wege von Calw über Wel¬
tenschwann nach Röthenbach ist ein Sack
Wicke«

Verloren
gegangen . Es wird gebeten , denselben
gef . gegen Belohnung abzugeben bei

Wohlgemutst
in Röthenbach.

UnübnnEnofkvn iin kivbnauvkv
isl

Vvn liövkslsn
bvsrlLt

8vl,in « G ünnlisld Lun RssSsvIiv
nun

8ol,ußLinanIrs Nvnolrl ßüiinl

llulailpnvis lS für » üa»
pulrul

Alleiniger IaörikanL Lckoll Letter in Göppingen.
daböir in vulru dei:

6. flokior, litzLsr̂ krsstz, fr . Oostorlsn, 6. vlnglor, Vorstaät , fr . fiVsvIcvnhuck, LaäAasss.

Oie Llisebun̂ en von
0 . kedUMkr

H »« s - Impon1 - SI« us
können nur wlt äen Lsstsn ln
Oeutseblunä verKliedsn rveräsn.

8ieäer1uA6:
Oouäitortzi 0 . Lvstnsullör , 6 slw.

zunge
Mädchen

finden dausrnde Beschäftigung.

_Mech . KratzkObrilr.

Per sofort gesucht:
2—3 tüchtige Säger,

welche selbständig arbeiten können,
Lohn pro Stunde 30 -H,

4—5 jüngere Säger,
Lohn pro Stunde 24 — 26 -A

3—4 Maharbeiter,
Lohn pro Stunde 26 — 30 -H.

Anfragen befördert unter Chiffre
0 200 di - Exped . d . Bl.

4V — 50 Etr . gut emgebrachteS

Wiesenheu,
bei der großen Tour , hat zu verkaufen

Mich . Hleutschker , G .-B . ,
in Schmieh.

Oberkollwangen.
Nächsten Samstag , mittags 1 Uhr,

verkauft reine

Milch fchweine
Philipp Lörcher.

Isiostsr in Oslv.
Im Saale des Hasthoss

z . Madische » Kos.

Direktion : KnrI ll88msyr.

Donnerstag , den I . Mai 19 « v:

Im Meißen Aöß'l.
Lustspiel in drei Aufzügen von Franz
von Echönthan und Gustav Kadelburg.

Zu zahlreichem Besuchs dieser Vor¬
stellung ladet ergebenst ein

Hochachtungsvoll
8s » »I Kssmujfi », Direktor.

Preise der Plätze : Nummerierter Sitz
1 1 . Platz 80 2 . Platz 50

Stehplatz 30
Kaffer öffaung '/,8 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Telephon Nr . 9. Druck und SerUt - brr L O «lfch l Lg e r 'fchen Bnchdrnckerri . Verantwortlich , Pari Adolfs  tu Calw.

/
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